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Geſetz- Sammlung 
fuͤr die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Xr. 28. 


(Nr. 2862.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 11. Juni 1847., betreffend die den Staͤnden 
des Greiffenberger Kreiſes in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung 
einer Kunſtſtraße von Plathe durch den Greiffenberger Kreis uͤber Greif— 
fenberg und Treptow a. R. in der Richtung auf Colberg bewilligten fis ka— 
liſchen Vorrechte. 


N. Ich durch Meinen Erlaß vom 26. Maͤrz d. J. den Bau einer 
Chauſſee von Plathe durch den Greiffenberger Kreis uͤber Greiffenberg und 
Treptow a. R. in der Richtung auf Colberg fuͤr Rechnung der Staͤnde des 
Greiffenberger Kreiſes genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß die Vor— 
ſchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Geſetzſammlung fuͤr 1825. 
Seite 152.) in Betreff der Entnahme von Chauſſee-Neubau- und Unterhal⸗ 
tungsmaterialien von benachbarten Grundſtuͤcken, ſowie das Expropriationsrecht 
fuͤr die zur Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke auf die gedachte Straße An⸗ 
wendung finden ſollen. Zugleich will Ich den Staͤnden des Greiffenberger 
Kreiſes das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem fuͤr die Staats— 
Chauſſeen geltenden Chauſſeegeld-Tarif vom 29. Februar 1840. verleihen. 
Auch ſollen die zuſaͤtzlichen Beſtimmungen dieſes Tarifs, ſowie alle fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden polizeilichen Beſtimmungen, insbeſondere die Vor— 
ſchriften der Verordnung vom 7. Juni 1844. uͤber das Verfahren bei Unter— 
ſuchung und Beſtrafung von Chauſſeegeld- und Chauſſeepolizei-Kontraventionen, 
auf die gedachte Straße Anwendung finden. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 11. Juni 1847. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminiſter von Bodelſchwingh und von Duͤesberg. 
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(No. 2863.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 17. Juni 1847., betreffend die Deklaration der 
e.. Beſtimmung des $. 155. Thl. I. des Militair⸗Strafgeſetzbuchs. 


uf ihren Vortrag erklaͤre Ich hierdurch zur Beſeitigung entſtandener Zwei⸗ 
fel, daß die Beſtimmung des H. 155. Theil I. des Strafgeſehbuches fuͤr das 
Heer, wonach Militairperſonen des Soldatenſtandes wegen Veruntreuung dienſt⸗ 
lich zur Verwaltung oder Aufbewahrung ihnen uͤbergebener Sachen oder Gel⸗ 
der mit Arreſt oder Freiheitsſtrafe bis zu fuͤnf Jahren und mit Verſetzung in 
die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes zu beſtrafen ſind, in allen Faͤllen An⸗ 
wendung finden ſoll, wenn von Militairperſonen des Soldatenſtandes dienſtlich 
ihnen anvertraute, nicht zur eigenen Benutzung gegebene Sachen oder Gelder 
veruntreuet werden, gleichviel ob ſie ihnen zur Verwaltung oder Aufbewahrung, 
oder aus einem anderen Grunde auf laͤngere oder kuͤrzere Zeit dienſtlich an⸗ 
vertraut worden ſind. Dieſe Deklaration iſt durch die Geſetzſammlung zu 
publiziren. 7 
Berlin, den 17. Juni 1847. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Kriegsminiſter General der Infanterie von Boyen. 


(No. 2864.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 2. Juli 1847., betreffend die der Stadtgemeinde 
Bleicherode in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee 
von Bleicherode uͤber Ober-Gebra zum Anſchluß an die Berlin = Caſſeler 
Chauſſee bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


Naben Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die Ausfuͤhrung des 
Baues einer Chauſſee von Bleicherode uͤber Ober-Gebra zum Anſchluß an die 
Berlin⸗Caſſeler Chauſſee durch die Stadtgemeinde Bleicherode, genehmigt habe, 
beſtimme Ich hierdurch, daß die Vorſchriften der Verordnung vom 11. Juni 
1825. (Geſetzſammlung für 1825. Seite 152.) in Betreff der Entnahme von 
Chauffee - Neubau: und Unterhaltungsmaterialien von benachbarten Grundſtuͤcken, 
ſowie das Expropriationsrecht fuͤr die zur Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke 
auf die obengedachte Straße Anwendung finden ſollen. 

Zugleich will Ich der Stadtgemeinde Bleicherode das Recht zur Erhe⸗ 
bung des Chauſſeegeldes nach dem fuͤr die Stadtchauſſeen geltenden Chauffee- 
geld-Tarif vom 29. Februar 1840. verleihen. 

Auch ſollen die zuſaͤtzlichen Beſtimmungen dieſes Tarifs, ſowie alle fir 
die Staatschauſſeen beſtehende polizeiliche Beſtimmungen, insbeſondere die Vor— 
ſchriften der Verordnung vom 7. Juni 1844. über das Verfahren bei Unter- 
ſuchung und Beſtrafung von Chauffeegeld- und Chauſſeepolizei-Kontraventionen 
auf die gedachte Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Befehl iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 5 

Sansſouci, den 2. Juli 1847. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats und Finanzminiſter von Duͤesberg. 


(No. 2865.) 


— — 


(Nr. 2865.) Miniſterialerklaͤrung, betreffend die Erneuerung der zwiſchen der Koͤnigl. 
Preußiſchen und der Großherzogl. Saͤchſiſchen Regierung unterm 13. Januar 
1830. abgeſchloſſenen Durchmarſch⸗ und Etappenkonvention. Vom 
10. Juli 1847. 


„ die zwiſchen der Königlich Preußiſchen und der Großherzoglich 
Saͤchſiſchen Regierung unter dem 12. (19.) Januar 1830. erneuert abgeſchloſ⸗ 
ſene, durch Miniſterialerklaͤrung vom 12. Dezember 1837. bis zum 1. Oktober 
1846, verlängerte Militairdurchmarſch- und Etappenkonvention inzwiſchen ab⸗ 
gelaufen iſt, das Beduͤrfniß einer ſolchen Verſtaͤndigung aber noch fortwaͤhrend 
beſteht, ſo ſind die beiderſeitigen Regierungen uͤbereingekommen, die erſtgedachte 
Konvention in allen ihren Punkten, jedoch unter folgenden Modifikationen, auf 
fernere zehn Jahre, alſo bis zum 1. Oktober 1856., zu erneuern. 

1) Die Benutzung der Etappe Buttſtaͤdt in der ſtipulirten Art wird Koͤ⸗ 
niglich Preußiſcher Seits, wie ſeit 1837., ſo auch fernerhin nur fuͤr außer⸗ 
ordentliche Faͤlle vorbehalten; dagegen werden die in der Gegend von 
Weißenſee und Soͤmmerda einquartierten Koͤniglich Preußiſchen Truppen 
auf dem Marſche nach Erfurt ihren Weg uͤber Stotternheim durch das 
Großherzoglich Saͤchſiſche Gebiet nehmen, auf welcher letztern Straße 
jedoch Königlich Preußiſcher Seits weder Vorſpann, noch Quartier ges 
fordert werden wird. 

2) Die Verguͤtung des von Großherzoglichen Unterthanen für Königlich 
Preußiſche Truppen geſtellten Vorſpanns wird auf den Etappen 

a) von Eiſenach nach Gotha zu 3 Meilen, 

b) von Eiſenach nach Vacha zu 4% Meilen, 

c) von Vacha nach Hersfeld zu 35 Meilen 
berechnet werden. 

3) Die in ganzen Truppentheilen oder doch unter Fuͤhrung von Offizieren 
marſchirenden rn 5 Preußiſchen Truppen werden auf den Großher⸗ 
zoglichen Etappen die Koſten ihrer Verpflegung ſowohl, als auch die 
Vorſpann⸗ und Botenloͤhne ſofort baar verguͤten; die Zahlungen für die 
im Großherzogthum Sachſen empfangenen Leiſtungen werden in der Re— 

el an die jenſeitigen Etappenkommiſſare und nur in den Faͤllen, wo der 
ommandirende Offizier in einer anderen Stadt oder einem Dorfe ein⸗ 
quartiert ſein ſollte, an die dortigen Ortsvorgeſetzten unter Ertheilung 
von Beſcheinigungen der jenſeitigen Praͤſtationen geleiſtet. 

4) Die Verguͤtungsſaͤtze für die Verpflegung der Offiziere, Unteroffiziere 
und Soldaten gelten auch hinſichtlich der Militairbeamten, nach Maaß⸗ 
gabe ihres Ranges, ſo daß 
a) für die Regimentsaͤrzte mit Hauptmannsrang, für die Militair- 

Prediger und Auditeure 
22 Silbergroſchen 8 Pfennige Landesw., 
b) fuͤr die Bataillonsaͤrzte mit Lieutenantsrang 
17 Silbergroſchen Landesw., i 
c) fuͤr die Kompagniechirurgen, Kurſchmiede, Buͤchſenmacher und Kuͤſter 
5 Silbergroſchen 8 Pfennige Landesw., . 
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in eben der Art zu zahlen find, wie dies für die Offiziere und Trup- 

pen feſtgeſetzt worden ift. 
5) Hinſichtlich der Fourageverabreichung an die Preußiſchen Truppen und 
hinſichtlich der Art und Weiſe ihrer Bezahlung werden die konventions— 
maͤßigen Beſtimmungen auch fernerhin fuͤr den Fall aufrecht erhalten, 
daß der erwaͤhnte Fouragebedarf in den bezuͤglichen Etappenorten in 
Zukunft ein groͤßerer werden moͤchte als gegenwaͤrtig. So lange indeß 
der gegenwaͤrtige geringe Fouragebedarf beſteht, werden bezuͤglich der 
Orte Wem; Eiſenach und Vacha gewiſſe beſondere Vereinbarungen 
beibehalten, welche wegen Sicherſtellung des Bedarfs einſtweilen beſtehen. 
Diejenigen Koͤniglich Preußiſchen Truppentheile, welche die Etappe 
Burtftädt berühren, führen ihren Fouragebedarf entweder von Erfurt 
und Naumburg auf Vorſpannwagen mit, oder beſchaffen denſelben, ſo— 
weit es ſich nur um einzelne Rationen handelt, an Ort und Stelle ge⸗ 
gen gleich baare Zahlung zu angemeſſenen billigen Preiſen. N 
Damit auch auf Großherzoglich Saͤchſiſchem Gebiete die Maͤrſche der 
Remontekommandos in eben der Art, wie dies von anderen Regierun— 
gen zugeſtanden worden iſt, abgekuͤrzt werden, ſo daß ſie taͤglich nur 
2 bis 23 Meilen zu machen haben, und nach drei ſolchen Marſchtagen 
einen Ruhetag erhalten, ſo hat die Großherzoglich Saͤchſiſche Regierung 
geſtattet, daß zwiſchen Eiſenach und Vacha noch ein Etappenquartier in 
Markſuhl eingeſchoben werde, jedoch nur fuͤr dieſen beſonderen Fall und 
nur allein bezuͤglich auf Kommandos zum Transport von bereits zuge⸗ 
theilten Remontepferden. 
Hieruͤber iſt Koͤniglich Preußiſcher Seits ge enwaͤrtige Minifterialerflä- 
rung ausgefertigt und ſolche mit dem Koͤniglichen Inſiegel verſehen worden. 

Berlin, den 10. Juli 1847. 


Koͤnigl. Preuß. Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
(L. S.) Frhr. von Canitz. 
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Vorſtehende Erklärung wird, nachdem dieſelbe gegen eine übereinftimmende 
Erklarung des Großherzoglich Saͤchſiſchen Staatsminiſteriums ausgewechſelt 
worden iſt, hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 

Berlin, den 10. Juli 1847. 


Der Geheime Staats- und Kabinetsminiſter fuͤr die auswaͤrtigen 
Angelegenheiten. N 
Frhr. von Canitz. 


‘ 


